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Deutsch-Türkisches Kulturfest in Lurup
A m 15. Juni feierten 300 Begeisterte das erste Luruper Deutsch-Türkische Kulturfest im 

Stadtteilhaus Lurup. Sie genossen das türkische Buffet, informierten sich über Bildungs-

angebote für Migrant/innen, erfreuten sich am vielfältigen Kulturprogramm und tanzten am 

Ende gemeinsam. 

Organisiert hatte das Fest 
Tevide Er (Foto r.) von der Tür-
kischen Fraueninitiative im 
Stadtteilhaus in Zusammen-
arbeit mit der Türkischen Ge-
meinde Hamburg, dem Müt-
tertreff Altona Nord, der Be-
wegungskindertagesstätte des 

SV Lurup, dem Luruper Forum 
und dem Stadtteilhaus Lurup. 
Sie gewann viele Sponsoren 
und Mitwirkende, führte durch 
das Programm und bedankte 
sich mit liebevollen Geschen-
ken bei Künstler/innen und 
Unterstützer/innen. 
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Das Fachamt für Sozial-
raummanagement ist ein 
„Kind der Hamburger Ver-
waltungsreform“, es gibt die-

ses Amt seit Anfang des Jahrs 
in allen Hamburger Bezirks-
ämtern, erklärte Ulrike Al-
sen. Es ist ein „Schnittstel-

lenamt“, das fachübergrei-
fend die Zusammenarbeit der 
Behörden und deren Planung 
im Bereich Jugendhilfe, Sozia-
les und Gesundheit für festge-
legte Gebiete („Sozialräume“) 
koordinieren soll. 

Gemeinsam Planen

Ulrike Alsen erläuter-
te, wie sich das Fachamt zu-
künftig Jugendhilfe-, Sozial- 
und Gesundheitsplanung vor-
stellt: Die Behörden stimmen 
untereinander und mit den Ein-
richtungen, Aktiven und Gre-
mien vor Ort ab: Welche Daten 
braucht man für die Planung? 
Welche weiteren Untersuchun-
gen werden benötigt? Die Be-
richte über die Ergebnisse und 
daraus abzuleitende Empfeh-
lungen werden wiederum mit 
den Gremien vor Ort abge-
stimmt. 

Das Luruper Forum bekun-
dete großes Interesse, frühzei-
tig und umfassend an der Pla-
nung für Jugendhilfe, Gesund-
heit und Soziales beteiligt zu 
werden. Auch an der regulären 
Finanzplanung im Sinne von 
„Sozialraumbudgets“ wür-
de sich das Forum mit seinen 
vielfältigen Kompetenzen und 
Kenntnissen der Situation vor 
Ort gerne beteiligten. Ulrike 
Alsen erklärte, dass eine sol-
che umfassende sozialraumbe-
zogene Finanzplanung derzeit 
mit der Hamburger Haushalts-
ordnung nicht vereinbar sei.

Einrichtungen 
fördern und steuern

Als weitere Aufgabe des 
Amtes für Sozialaummanage-
ment benannte Ulrike Alsen 
die Förderung und Steuerung 
der Einrichtungen. „Bei uns 
werden alle Finanzen und Zu-
wendungen abgewickelt. Wir 
prüfen, ob das Geld so wie in 
der Zuwendung vorgesehen 
eingesetzt wurde. “

Sanierung und Aktive 
Stadtteilentwicklung

Eine weitere große Ab-
teilung betreut die Bereiche 
Sanierung und Aktive Stadt-
teilentwicklung. Die Gebie-
te der Aktiven Stadtteilent-
wicklung sind derzeit der 
Osdorfer Born, Altona Alt-
stadt und Iserbrook. Lurup 
befindet sich derzeit in der 
Nachsorge. Die Sanierungs-
gebiete sind Altona Altstadt, 
Ottensen und Sternschanze.

Ulrike Alsen ist Leiterin 
der Abteilung Aktive Stadt-
teilentwicklung und Sanie-
rung.

Jonna Schmoock ist Be-
auftragte für Soziale Stadt-
teilentwicklung und wirkt in 
dieser Eigenschaft seit 1999 
im Luruper Forum mit. Das 
Luruper Forum bedankte sich 
mit viel Beifall für ihre gute 

Teilnehmer/innen des Luruper Forums
am 25. Juni 2008

Ulrike Alsen (Bezirksamt Altona), Helga Bardua, Hans-Jür-
gen Bardua (AK Hallenbad Elbgaustraße), Gesa Becher 
(Filmprojekt „Vielfalt“), Thorsten Bräuer (Ganztagsschule 
Am Altonaer Volkspark), Kirsten Charoloy (Die Stadt-
teilbühne), Peter Dammann, Uwe Dammann (Luruper 
Bürgerverein e.V.), Felix-René Dan (elbe Wochenblatt), 
Wolfgang Deppe-Schwittay (Offene Ganztagsschule 
Veermoor), Marja Evers (Familienservice Lurup), Juliane 
Fleddermann (Koordination Sozialräumliche Angebote 
in Osdorf und Lurup SOL), Tatjana Giercke (Spiel- und 
Bastelgruppe Raduga), Karin Gotsch (Fridtjof-Nansen-
Schule), Dietrich Helling, Sieglinde Helling, Anke-C. 
Heß (Ganztagsschule Am Altonaer Volkspark), Josiane 
Kieser (CDU Bezirksfraktion), Helwig Kothe (FDP, Lese-
Kultur-Café), Dirk Kölsche (Die Linke), Jutta Krüger 
(Lichtwark-Forum Lurup e.V.), Uta Langfeldt (Elternrat 
Schule Franzosenkoppel), Marion Lindner (Schule Fran-
zosenkoppel), Waltraud Liebegut (Allgemeine Soziale 
Dienste Lurup), Susanne Matzen-Krüger (Schule Lang-
bargheide), Bettina Mosch (Luur-up e.V.), Klaus Nerger 
(Erziehungsberatungsstelle), Margret Roddis (BÖV 38 
e.V., Stadtteilhaus Lurup), Isabel Romano (Kinder- und 
Familienzentrum), Hanne Sander (Spielhaus Fahrenort), 
Manuela Sandmann (Kinderkleidermarkt), Kurt Schacht 
(Luruper Nachrichten), Karola Schäller (ProQuartier), 
Stefan Schilling, Brita Schmidt-Tiedemann (FDP Be-
zirksfraktion), Dr. Bernd Schmidt-Tiedemann (Lichtwark-
Forum Lurup e.V.), Frank Schmitt (SPD Bezirksfraktion), 
Jonna Schmoock (Bezirksamt Altona), Sabine Schneider, 
Werner Schönau (CDU Bezirksfraktion, SV Lurup), Hans 
Schönfeld (Kita Swatten Weg), Sabine Schult (Elternrat 
Ganztagsschule Am Altonaer Volkspark), Maja Singer 
(JUCA Lurup), Werner Smolnik (NABU Altona), Karsten 
Strasser (Die Linke), Sabine Tengeler (Lurup im Blick, 
Lese-Kultur-Café Lurup), Thorsten Warnecke (Stadtteil-
haus Lurup), Thomas Zürn (Die Stadtteilbühne), Frank 
Steiner (GAL Bezirksfraktion)

Luruper Forum im Gespräch mit dem Fachamt für

Sozialraummanagement
Ulrike Alsen und Jonna Schmoock vom Fachamt für Sozialraummanagement erörterten mit 

dem Luruper Forum am 25. Juni Aufgaben und Arbeitsweise ihres Amtes und Möglichkei-

ten der Zusammenarbeit mit dem Forum. Sie entschuldigten ihren Fachamtsleiter Eric Lau-

gell, der wegen einer Erkrankung nicht zum Forum kommen konnte.

Luruper Forum am 25. Juni 2008 . . .
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Zusammenarbeit mit dem 
Forum. Jonna Schmoock be-
dankte sich ihrerseits mit ei-
nem Lob: „Ich kenne Lurup 
schon sehr lange. Mir ist noch 
kein Stadtteil untergekom-
men, der so gut und verläss-
lich miteinander umgeht.“

Uta Langfeldt vom Eltern-
rat der Schule Franzosenkop-
pel fragte nach, ob der Ver-
fügungsfonds, aus dem das 
Luruper Forum 10.000 Euro 
im Jahr für kleinere Projek-
te vergeben kann, auch nach 
2009 weiter bestehen könn-
te? Jonna Schmoock erklär-
te, dass für die „Nachsorge“ 
in den ehemaligen Gebieten 
der Aktiven Stadtteilentwick-
lung die Behörde für Stadt-
entwicklung und Umwelt zu-
ständig sei. Darauf, wie es ab 
2010 weitergehen wird, gebe 
es noch keine Antwort.

Sicherheits-
konferenz

Ein weiterer wichtiger 
Arbeitsbereich ist die Si-
cherheitskonferenz zur Vor-
beugung von Kriminalität. 
Diese Abteilung ist auch für 
die Vergabe der Nutzungs-
zeiten von Sporthallen und 
-plätzen zuständig.

Mitternachtssport?

In diesem Zusammenhang 
bat Klaus Nerger von der Er-
ziehungsberatung die Schu-
len, ihre Hallen nach 22.00 
Uhr für Mitternachtssportan-
gebote zur Vorbeugung von 
Gewalt und Drogenkonsum 
für Jugendliche zu öffnen. 

Wolfgang Deppe-Schwit-
tay, Leiter der Offenen Ganz-
tagsschule Veermoor, erklärte, 
warum seine Schule dies ab-
lehnt: Die Halle müsse mor-
gens benutzbar sein. Die Leu-

te, die die Nachtveranstaltun-
gen beaufsichtigten, könnten 
sich nicht gleichzeitig um die 
Jugendlichen kümmern, die 
sich angelockt von den Akti-
vitäten in der Halle auf dem 
Schulgelände aufhielten. So 
hätte die Schule die Polizei ru-
fen müssen, als während einer 
Lesenacht fünf angetrunkene 
Jugendliche das Schulgelän-
de unsicher machten. „Wenn 
wir ein Tanzfest veranstal-
ten, müssen die kräftigsten 
Lehrer draußen bleiben und 
das Gelände sichern.“ Außer-
dem sollten die Kinder gegen 
22.00 Uhr zu Hause sein.

„Wir haben eine Für-
sorgepflicht für unser Per-
sonal, unsere Hausmeister 
stehen um 5.00 Uhr mor-
gens auf!“, ergänzte Thors-
ten Bräuer, Schulleiter der 
Ganztagsschule Am Altona-
er Volkspark.

Wertschätzendes
Miteinander

Abschließend merkte Ul-
rike Alsen an: „Wichtig für 
das Fachamt Sozialraum-
management ist eine grund-
legend kooperative Haltung 
gegenüber allen an den Pro-
zessen beteiligten Behörden, 
Akteur/innen und Politik. Es 
geht darum, auf der Grund-
lage eines wertschätzenden 
Miteinanders Abstimmungs-
prozesse einzuleiten und zur 
Zufriedenheit aller Beteilig-
ten zielorientiert zu gestalten. 
Dabei sollen vorhandene Res-
sourcen sinnvoll genutzt und 
druch zusätzliche Mittel, z.B. 
aus Bundespgrogrammen er-
gänzt werden.“

Das Forum bedankte sich 
mit Beifall bei Ulrike Alsen 
und Jonna Schmoock. 

Sabine Tengeler
Redaktion Lurup im Blick

. . . Luruper Forum am 25. Juni 2008

Elbecamp
Ein Verteter des Projekts 

„Elbecamp“ berichtete dem 
Forum am 25.6., dass es Pro-
bleme mit der Bewilligung 
der zugesagten Förderung für 
die Instandsetzung des Camps 
gebe. Jonna Schmoock erklär-
te, dass für die Instandsetzung 
des Camps sehr viel höhe-
re Kosten als in der Zuwen-
dung vorgesehen veranschlagt 
worden seien. Das Geld kön-
ne nicht freigegeben werden, 
ehe die Gesamtfinanzierung 
geklärt sei.

Kundenzentrum 
Blankenese

Peter Damman wies auf 
dem Forum am 25.6. darauf 
hin, dass im Kundenzentrum 
Blankenese auch Einkommen-
steuererklärungen abgegeben 
werden können.

Keine Stadtbahn für 
Lurup?

Frank Schmitt berichte-
te dem Forum: Aus der Ant-
wort auf eine große Anfrage 
der SPD-Bürgerschaftsfrak-
tion gehe hervor, dass bisher 
nicht vorgesehen sei, Lurup 
und den Osdorfer Born an 
das geplante Stadtbahnnetz 
anzuschließen.

Was brauchen Jugendli-
che und Familien?

Juliane Fleddermann ko-
ordiniert die sozialräumli-
chen Angebote der Kinder- 
und Jugendhilfe in Lurup 
und Osdorf. Sie bat Einrich-
tungen und Interessierte des 
Forums, sich an der Ermitt-
lung des Bedarfs für Pro-
jekte zur Unterstützung von 
Kindern, Jugendlichen und 
Familien in schwierigen Le-
benssituationen zu beteiligen. 
Weitere Information unter 
Tel. 866 22 32 24
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Großer Spaß 
für alle. Kisten-
klettern im Juca 
Lurup

Zur Einstimmung auf 
die Sommerferien hat am 
17.07.08 von 14 bis 20 Uhr 
ein Sommerfest im JUCA 
Lurup am Lüdersring statt-
gefunden. Unter den 100 Be-
suchern waren neben Kindern 
und Jugendlichen auch inter-
essierte Eltern.

Die Hauptattraktion war 
das Kistenklettern im Cafébe-
reich des Jucas. Darüber hin-
aus erfreuten sich aber auch 
das Torwandschießen, der 
Kicker im Außenbereich und 
das Basketballspiel trotz des 
wechselhaften Wetters gro-
ßer Beliebtheit. Bei gerillten 
Würstchen und selbst gemach-

Sommerfest im Juca Lurup

Regioinalausschuss II einstimmig für:

Stadtteilkulturzentrum

Unter großer Anteilnah-
me Luruper Bürger/innen, 
Einrichtungen und Initiati-
ven tagte am 17. Juni der Re-
gionalausschuss II der Alto-
naer Bezirksversammlung 
im Stadtteilhaus Lurup.

Zu Beginn der Sitzung 
fragte Joachim Wöpke nach, 
ob die Belege der beiden 
Bolzplätze am Friedrichshul-
der Weg in den von den ju-
gendlichen Nutzer/innen ge-
wünschten Farben gestal-
tet würden (Platz West grün, 
Platz Ost blau). Dem Aus-
schuss lagen dazu keine In-
formationen vor.

Andrea Faber und Margret 
Roddis von BÖV 38 e.V. be-
richteten, wie das Stadtteilhaus 
nach Schließung des Hauses 
der Jugend am Böverstland 38 
gemeinsam mit Initiativen und 
Einrichtungen aus dem Stadt-
teilhaus eingerichtet wurden. 
Das Haus bietet Raum und Un-
terstützung für in Lurup akti-
ve Vereine, Initiativen, Projek-
te und stadtteilkulturelle Ver-
anstaltungen. 

Vertreter/innen des Lese-
Kultur-Cafés, der Türkischen 
Fraueninitiative, der Musiker-
gruppe und der Elternschule 

Osdorf stellten ihre Angebo-
te vor und erläuterten, wel-
che Bedeutung das Stadtteil-
haus für ihre Arbeit habe. 

Vertreter/innen der Luru-
per Schulen berichteten über 
die gute Zusammenarbeit mit 
dem Stadtteilhaus und beton-
ten, dass das Stadtteilhaus als 
außerschulischer Lernort für 
Leseförderung, Berufsförde-
rung, Kultur- und Präventions-
projekte sehr wichtig sei.

Trägerverein und Luru-
per Forum streben an, dass 
das Stadtteilhaus zukünf-
tig als Stadtteilkulturzent-
rum betrieben und gefördert 
wird. Erforderlich dafür sei-
en etwa 3 % der derzeitigen 
Förderung für Stadtteilkultur-
zentren im Bezirk Altona. Für 
2008 fehlen noch 10.000 Euro 
Betriebsmittel.

Alle in der Bezirksver-
sammlung und im Regional-

ausschuss vertretenen Frakti-
onen unterstützten die Einrich-
tung eines Stadtteilkulturhau-
ses am Böverstland als Dauer-
einrichtung. 

Die Bezirksversammlung 
Altona beschloss am 26. Juni 
2008 auf Antrag aller Fraktio-
nen:  1. Die Bezirksversamm-
lung begrüßt und unterstützt 
die Bemühungen des Bezirks-
amtes, die Finanzierungslü-
cke des Stadtteilhauses für 
das Jahr 2008 aus Restmit-
teln zu decken.

2. Die Kulturbehörde wird 
aufgefordert, das Stadtteilkul-
turhaus Lurup als Stadtteil-
kulturzentrum in die institu-
tionelle Förderung aufzuneh-
men. Hierzu ist die Rahmen-
zuweisung zu erhöhen, sodass 
die bereits bestehenden Zen-
tren und das Stadtteilarchiv 
Ottensen weiterhin in vollem 
Umfang institutionell geför-
dert werden.

Regionalausschuss mit Gästen am 17. Juni 2008

Regionalausschuss II . . . . . . . . . . .

ten Salaten konn-
ten sich alle ent-
weder drinnen 
oder draußen auf 
der Terrasse stär-
ken.

Aufgrund des 
großen Erfolgs 
ist eine Wieder-
holung für das 
Jahr 2009 schon 
in Planung.
Birte Dittrich und 

Maja Singer
JUCA Lurup
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Literatur ist für diejenigen, 
die gut lesen können, ein span-
nendes  Abenteuer, denn sie er-
leben die gelesene Geschichte 
mit, tauchen ein in eine ande-
re Welt. Das Lese-Kultur-Café 
hat sich zum Ziel gesetzt, auch 
kleine Leser/innen aus der ers-
ten Klasse zu diesem Abenteu-
er einzuladen. Sie laden Kin-
der, Eltern und Lehrer/innen 
aus der Schule an einen ande-
ren, spannenden Ort, ins Stadt-
teilhaus Lurup ein und lesen 
allen ein Märchen vor. Danach 
dürfen die Kinder sich aussu-
chen, in welche der Märchen-
gestalten sie sich verwandeln 
wollen – mit Hilfe der Mitar-
beiterinnen und der Requisite 
der Stadtteilbühne. Am Ende 
wird das Märchen noch ein-
mal vorgetragen und in einer 
spontanen Aufführung werden 
die einzelne Szenen von den 
Kindern gespielt. Hier der Be-
richt der Klasse 1b der Schule 
Langbargheide von ihrem Le-
seabenteuer am 17.6.08:

Ein halbstündiger Spa-
ziergang bei Sonnenschein 
in Begleitung von sechs Müt-
tern und einem Vater, dann ka-
men wir mit der 1 b der Schu-
le Langbargheide an im Lese-
Kultur-Café zum „Leseaben-
teuer Bremer Stadtmusikan-
ten“. 

Bei der Ankunft wurden 
wir sehr nett empfangen. Die 
Kinder fühlten sich sofort wohl 
und gern gesehen. Sie durften 
sich alles ansehen und waren 
begeistert von der Bewegungs-
halle und den Aufbauten. Die 
Eltern bekamen Kaffee und 
konnten in den ausgestellten 
Büchern stöbern.

Die Kinder und die Eltern 
hörten gemeinsam und sehr 

gespannt zu, als das Mär-
chen „Die Bremer Stadtmu-
sikanten“ vorgelesen wurde. 
Dann wurden die Rollen ver-
teilt. Die Kinder durften sich 
selbständig ihre Lieblings-
rolle auswählen. So kam es, 
dass auch der kleinste Junge 
der Klasse der Esel sein durf-
te. Das war eine große Aner-
kennung für ihn.

Zurückhaltende Kinder 
bekamen Statistenrollen, er-
hielten aber durch die Mär-
chenbegleiterinnen vom Lese-
Kultur-Café und von der 
Stadtteilbühne ebenso große 
Wertschätzung wie die ande-
ren. Selbst ein Junge der Klas-
se, der gar nicht mitmachen 
wollte, wurde in der Proben-
zeit freundlich dazu gebracht, 
ein wichtiges Schild für die 
Stadt Bremen zu malen. So 
war er bei der Vorführung 
auch mittendrin.

Dann wurden die Kin-
der zauberhaft, mit tollen, 
liebevoll ausgesuchten  Re-
quisiten verkleidet und ge-
schminkt. Eine Mutter, die 
mitschminken durfte, war 
ganz stolz.

Bei den Proben wurde ru-
hig und konzentriert gearbei-
tet. Die Kinder wussten, dass 
ihr Einsatz wichtig ist.

Dann begann die Auf-
führung. Das Märchen wur-
de so einfühlsam vorgetra-
gen, dass jedes Kind seinen 
Einsatz fand und seine Rolle 
richtig ausleben konnte. Die 
Kinder waren in Höchstspan-
nung.  Am Ende waren alle er-
schöpft und sehr stolz. Auch 
die Eltern und Lehrerinnen! 
Doch noch nicht genug: Die 
Künstler bekamen noch ein le-

ckeres Fruchtbuffet und lang-
ten ordentlich zu.

Glücklich, recht ruhig, 
weil noch voll in Gedanken 
bei ihrem Auftritt, zogen alle 
wieder in die Schule.

Später haben die Kinder 
dann Einiges zu ihren Erle-
benissen aufgeschrieben:
„Es hat Spaß gemacht, weil 
ich eine Räuberin war.“
„Es war schön, dass ich eine 
Rolle als Räuberin bekommen 
habe und vorgespielt habe. Es 
war schön, dass meine Mama 
und meine kleine Schwester 
zugeguckt haben.“
„Der Hahn hat gegackert. Das 
war lustig.“
„Es war lustig als Hamid und 
Ebrahim ein Feuer anzünden 
wollten, aber dann die Katzen 
aufgewacht sind.“

Leseabenteuer der Klasse 1 b der Schule Langbargheide:

Die Bremer Stadtmusikanten

„Das war witzig, weil ich ein 
Baum war und da stand.“
„Mir hat gefallen, dass ich und 
Ebrahim vor der Katze weg-
gelaufen sind.“
„Mit hat gefallen, dass wir ein 
Lied gesungen haben.“
„Der Räuber hat Geld ge-
klaut.“
„Es war schön, dass wir vor-
gespielt haben. Die Chefin 
war ich.“
„Es war schön, als ich mit den 
anderen vom Tisch weggelau-
fen bin und in den Wald ge-
gangen bin.“
„Es war schön, dass wir Räu-
ber waren, und das Essen war 
lecker.“

Vielen Dank!!!

Christine Hehne und die 
Klasse 1b der 

Schule Langbargheide

Gleich werden die Tiere die Räuber erschrecken...

 . . . . . . . . . . . . . Stadtteilkultur
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Stadtteilkultur . . . . . . . . . . . . . 

Theaterkurs der  Schule Luruper Hauptstraße spielt:

Das tapfere Schneiderlein

Eine eigenwillige Interpretation des „Tap-
feren Schneiderlein“ führte der Theaterkurs 
der Schule Luruper Hauptstraße am 19. Juni 
in der Stadtteilbühne am Eckhoffplatz vor gro-
ßem Publikum auf: Nachdem der Schneider 
sieben Fliegen auf einen Streich erschlagen 
hat, stellt er sich Aufgaben eigener Art: „Wa-
rum ist mein Volk so dumm?“, will der König 
wissen. Das Schneiderlein findet die Antwort 
am Beispiel einer inhaltsleeren Fernsehshow. 
Außerdem jagt das Schneiderlein einer Pira-
tenbande den königlichen Schatz ab und fin-
det heraus, waum die Frauen im Land so trau-
rig sind: Ein Heiratsschwindler hat ihnen das 
Herz gebrochen. 

Das Publikum klatschte begeistert. Die Lei-
terin der Stadtteilbühne, Ingeborg Jehle, be-
dankte sich bei allen Mitwirkenden mit einer 
Rose. Babette Dembski von der Schulleitung 
bedankte sich  bei Ingeborg Jehle mit einem 
großen Blumenstrauß für ihr Engagement für 
die Theaterarbeit mit den Schüler/innen. sat

Tanz der Fliegen Das Schneiderlein kauft Mus Piraten haben den Schatz geraubt

Showkandidat König mit Prinzessin

unten: Show-
kandidat, 
Katharina Laudi-
en, Praktikantin 
vom Christia-
neum, Ingeborg 
Jehle

Sommerfest Sommerweg
Am 5. Juli feierte 

der Sommerweg sein 
traditionelles Sommer-
fest mit Hüpfburg, Ver-
losung, Playbackshow, 
Tanz und bekann-
ten Gesangskünstler/
innen. Liebevoll or-
gansiert wurde das  
Fest wieder von Roni 
Wissmann.
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Am Freitag, dem 20. Juni 
2008, zwischen 11.00 Uhr und 
13.30 Uhr, lud Peter-Uwe Be-
cker, Vorsitzender der Senio-
rendelegiertenversammlung 
des Bezirks Altona, zur ers-
ten Öffentlichen Sitzung die-
ses Gremiums im Jahr 2008 
in den Konzertsaal der Al-
fred-Schnittke-Gesellschaft 
ein. Als Hauptredner vor den 
ca. 70 anwesenden Senioren 
und Pressevertretern fungier-
te Sozialsenator Dietrich Wer-
sich (CDU).

Nach einleitenden Worten 
von Peter-Uwe Becker und ei-
nem Grußwort des Altonaer 
Bezirksamtsleiters Jürgen 
Warmke-Rose, referierte zu-
nächst die Vorsitzende des Se-
niorenbeirats Altona, Marian-
ne Paszeitis, über die Anfän-
ge dieser Einrichtung, die im 
Dezember 1979 per Senatsbe-
schluß eingeführt wurde, wo-
raufhin ein Jahr später die Be-
gründung des ersten Senioren-
beirats erfolgte. 2009 fi ndet 
die Wahl zum neuen Bezirks-
Seniorenbeirat statt. 

Barrierefreiheit

Frau Paszeitis forder-
te z.B. barrierefreie Zugän-
ge für ältere und behinder-
te Menschen zu Verkehrs-
mitteln und öffentlichen Ge-
bäuden, sowie Bänke und 
Ruhezonen in Einkaufszent-
ren, lobte aber auch, dass es 
in manchen Einkaufszentrum 
bereits solche gäbe.

Heimgesetz

Darüber hinaus sollten 
im derzeit vieldiskutierten 
neuen Heimgesetz unabhän-

gige Kontrollen von Alten- 
und Pfl egeheimen, z.B. hin-
sichtlich Pfl egequalität und 
Gesundheitsversorgung der 
Bewohner, eindeutig festge-
schrieben werden. Zudem sol-
len die Bewohner solcher Hei-
me mehr Mitspracherecht er-
halten als bisher. 

Diskriminierung

Die weiterhin vorhande-
ne Diskriminierung älterer 
Mitbürger – etwa, dass die-
se sich nach Erreichung ihres 
74. Lebensjahres nicht mehr 
um ein Schöffenamt bewer-
ben dürfen - war ein weite-
res Thema innerhalb der ca. 
35minütigen Ausführungen 
von Frau Paszeitis.

Konzept des Senats

Dietrich Wersich, seit Bil-
dung der Schwarz-Grünen 
Landesregierung, Präses der 
Behörde für Soziales, Fami-
lie, Gesundheit und Verbrau-
cherschutz, stellte sein Kon-
zept für eine seniorenfreundli-
che Stadt vor, das von der von 
ihm geführten Behörde in Zu-
sammenarbeit mit Fachleuten 
und Betroffenen, unter dem 
Motto „60plus – Mitten ins 
Leben“ erarbeitet wird. 

Damit sich auch ältere 
Menschen in Hamburg wohl-
fühlen, sei auch die „Sauber-
keit der Stadt“ wichtig, ge-
nauso wie „Sicherheit“, um 
am Öffentlichen Leben, wie 
zum Beispiel an Theaterbe-
suchen am Abend, teilzu-
nehmen. Durch „Prävention“ 
und „Gesundheitsförderung“ 
sollen ältere Mitbürger lange 
fi t und selbstbestimmt leben 

können. Weiter setzt sich der 
Senator für den Ausbau am-
bulanter Pfl ege, von Palliativ-
medizin, Rehabilitationsmaß-
nahmen und Pfl egestützpunk-
ten ein. Betreffs des nicht un-
umstrittenen neuen Heimge-
setzes, setzt Wersich sowohl 
auf unangemeldete, als auch 
auf mit der jeweiligen Heim-
leitung abgesprochene Kon-
trollbesuche seitens speziell 
hierfür ausgebildeter Mitar-
beiter seiner Behörde.

Zusätzlich soll es künf-
tig weniger große Alten- und 
Pfl egeheime geben, sondern 
vielmehr kleinere Einrich-
tungen und Wohngemein-
schaften.

Um Senioren mehr Le-
bensfreude und Aktivitäten 
zu ermöglichen, sollten sich 
diese, aufgrund ihrer Lebens-
erfahrung, in die Förderung 
junger Familien, die Integra-
tion ausländischer Mitbür-
ger, sowie in generationsü-
bergreifende Zusammenar-

beit, etwa mit Absolventen 
des „Freiwilligen Sozialen 
Jahres“, einbringen.

Allgemein betonte Die-
ter Wersich, dass er sich mehr 
Eigeninitiative aktiver Senio-
ren und weniger Staatsgläu-
bigkeit wünsche. Der Staat 
werde selbstverständlich al-
les Notwendige tun, um sich 
für die Belange der Senioren 
einzusetzen, könne aber nicht 
alle Vorhaben und Forderun-
gen der Betroffenen eins zu 
eins umsetzen, so der Tenor 
der überwiegend äußerst posi-
tiv aufgenommenen Rede des 
44jährigen Sozialsenators.

Als Wersich seine Rede 
beendet hatte, stellte er sich 
den so interessierten, wie 
teils auch kritischen Fragen 
der Anwesenden, bevor Pe-
ter-Uwe Becker gegen 13.30 
Uhr die überaus erfolgreich 
verlaufene Veranstaltung mit 
ein paar abschließenden Wor-
ten beendete.

Holger Stürenburg

Seniorendelegiertenversammlung mit Sozialsenator Dieter Wersich:

Seniorenfreundliche Stadt

. . . . . . . . . Seniorinnen und Senioren

Broschüre  
„Wie fi nde ich 
das passende 
Heim?“

Bestellung:
Landessenioren-
beirat Hamburg,
Heinrich-
Hertz-Str. 90,
22085 Hamburg

Tel. 428 63 1934

www.lsb-
hamburg.de



Seite 8 · Juli/August 2008 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Juli/August 2008 · Seite 9 

Pflege und 
Begegnung
im Quartier

Grundgedanke der Wohn-
Pflege-Gemeinschaften ist, 
dass in jeder Nachbarschaft 
ausgehend von den Bedürf-
nissen der dort lebenden 
Pflegebedürftigen schwel-
lenfreier Wohnraum mit Ge-
meinschaftsräumen für acht 
bis zehn Menschen mit ho-
hem Pflegebedarf, Küche, ei-
ner Wohnung für das dienst-
habende Pflegeteam und ei-
ner Gästewohnung geschaf-
fen werden. Ein qualifizier-
ter Dienstleister stellt für die-
se Gemeinschaft ein Team von 
Pflege- und Betreuungskräf-
ten zusammen, das fachlich 
so qualifiziert ist, dass es alle 
Behandlungen und Versorgun-
gen bis hin zur Intensivpflege 
übernehmen kann,  also Kran-
kenpflege, Altenpflege über 
Pflegekasse, Wiedereinglie-
derungshilfe und Rehabilita-
tion. Die Leistungen werden 
ambulant erbracht.

Die Bewohner/innen der 
Wohn-Pflege-Gemeinschaft 
sind Mieter/innen ihres per-
sönlichen Wohnbereichs und 
teilen sich die Kosten für die 
notwendigen Gemeinschafts-
flächen. Der Gemeinschafts-
bereich verfügt über eine gro-
ße Küche und einen gemein-
schaftlichen Wohnbereich, 

der auch für die Kontakte zur 
Nachbarschaft zu nutzen ist. 
Das Pflege/Betreuungsteam 
hat eigene Räume für seine 
ständige Präsenz einschließ-
lich des Nachtdienstes. Eine 
zusätzliche Gästewohnung 
steht für Kurzzeit- und Über-
gangspflege zu Verfügung.

Sichere 
Versorgung für die

Umgebung

Dadurch, dass ein Pflege-
team 24 Stunden (incl. Nacht-
dienst) im Hause ist bietet es 
allein durch seine Anwesen-
heit auch den Nachbar/innen 
eine Versorgungssicherheit, 
ohne dass eine Betreuungs-
pauschale notwendig wird. 
Jeder Mensch im Umfeld ist 
innerhalb von Minuten im 
Notfall erreichbar, Kosten 
entstehen erst, wenn Pflege-
leistungen tatsächlich in An-
spruch genommen werden. 
Das Pflege/Betreuungsteam 
erbringt die Leistungen am-
bulant.

Versorgungssicherheit be-
deutet im Einzelnen: Tag und 
Nacht Versorgung, Barriere-
freie Wohnungen, Aufent-
haltsräume, Vermittlung von 
Dienstleistungen, Verhin-
derungs- und Kurzzeitpfle-
ge, Behandlungspflege nach 
ärztlicher Verordnung, In-
tensivpflege, Begleitung von 

Aktivitäten, Hobbys, Kultur, 
Freizeit, gemeinsame Koch-
möglichkeit, Unterstützung 
von Selbsthilfeaktivitäten, 
Begegnung der Generatio-
nen, Sicherheit durch eige-
nen Dauermietvertrag.

Grundlegend für die 
Pflege sind Wohnen und 
Alltag und der Kontakt zur 
Nachbarsschaft. Angehöri-
ge und Nachbar/innen kön-
nen selbstverständlich in den 
Alltag der Gemeinschaft ein-
bezogen werden.

Das Team identifiziert 
sich mit dem Wohnprojekt 
und dem Gemeinwesen und 
steht auch zur Versorgung 
der Nachbarschaft zur Ver-
fügung.

Hilfe aus der
Nachbarschaft

Wenn die Menschen in ei-
nem Quartier sehen und er-
leben, dass für alle pflegeri-
schen Notfälle Hilfe in ihrer 
unmittelbaren Umgebung 
vorhanden ist und diese Hil-
fe sich auch für sie zuständig 
erklärt, können sie sich leich-
ter einen Bezug dazu entwi-
ckeln und sich später entschei-
den, in ihrer vertrauen Umge-
bung zu bleiben, mit all den 
Kontakten und Beziehungen, 
die ihnen vertraut und wich-
tig sind. Für eine solche Pfle-
geeinrichtung in der Nachbar-

schaft mag man sich eher ein-
setzen und ehrenamtlich en-
gagieren und Nachbar/innen 
mitversorgen. Denn vielleicht 
braucht  man ja selber irgend-
wann mal diese Hilfe. Und da 
für einige bezahlte Tätigkei-
ten keine Fachkräfte notwen-
dig sind, ergibt sich auch die 
Möglichkeit des Zuverdiens-
tes für Menschen, die zwar 
Zeit doch nur ein geringes 
Einkommen haben.

Mit diesem nachbar-
schaftlichem Engagement 
lässt sich eine zusätzliche 
Qualität auch in sofern er-
reichen, das die Bewohner 
in ihrer Interessenvertre-
tung gegenüber dem Pflege/
Betreuungsteam gestärkt wer-
den und sich den Dienstleister 
aussuchen und entsprechende 
Verträge abschließen. 

Für weitere Fragen stehe 
ich gerne zur Verfügung.

Ralph Szeymies 

Nussknacker e.V. 
Telefon: 180 47 09 96
projekte@
nussknacker-hh.de
Literaturhinweise: 
Klaus Dörner: Leben und ster-
ben, wo ich hingehöre
Paranus Verlag
Positionspapier des Netzwerkes: 
Soziales neu gestalten (SONG) 
zum demographischen Wan-
del. (Bank für Sozialwirtschaft, 
Stiftung Liebenau, Ev. Johannis-
werk, Bertelsmann Stiftung, Bre-
mer Heimstiftung)

Wohn-Pflege-Gemeinschaften für Lurup?

Niemand muss ins Heim
Auf der Sitzung des Luruper Forums am 28. Mai, stellte Ralph Szeymies von Nussknacker 

e.V. kurz das Konzept Wohn-Pflege-Gemeinschaften vor und ermutigte das Forum, sich 

für diese Form gemeinwesenorientierter Pflege in Lurup einzusetzen. Lurup im Blick gibt 

Ralph Szeymies, der seit 1985 Menschen mit psychischen Erkrankungen im Bezirk Alto-

na betreut, jetzt die Möglichkeit, dieses Konzept ausführlicher zu erläutern:

Pflege . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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Am 31. August 1998 zo-
gen die 117 Kinder der Kita 
am Lüdersring in ihr neu-
es Gebäude am Sommerweg 
ein. Am 29. August feiert da-
her die Kita Sommerweg von 
14.00 – 19.00 Uhr nicht nur 
ihr traditionelles Sommerfest, 
sondern auch ihr zehnjähriges 
Jubiläum.

„Hüpfen war wegen der 
Nachbarn verboten“, erin-
nert sich eine Mitarbeiterin 
an die Zeiten, als die Kita 20 
Jahre lang „provisorisch, in 
drei Wohnungen des Wohn-

hauses Lüdersring 5 unterge-
bracht war. Das Haus war sa-
nierungsbedürftig, das Außen-
gelände bestand aus einer ge-
pflaster Fläche. Als im Trep-
penhaus auch noch Putz her-
unterfiel, ergriff der damalige 
SPD Bezirksabgeordneten Jür-
gen Schmidt die Initiative und 
setzte sich erfolgreich für ei-
nen Neubau der Kita auf dem 
SAGA-Gelände am Sommer-
weg ein.

Mit dem Umzug in das 
neue Gebäude ändert die Kita 
auch ihr Konzept: Die Kin-

Jubiläumsfest am 29. August:

10 Jahre Kita Sommerweg

der können heute gruppenü-
bergreifend das Atelier, den 
Bewegungsraum, die Lern-
werkstatt, den Theaterraum, 
das Clubcafé, den „Raum der 
Sinne“ für ruhiges Spiel, den 
PC-Raum, die Wasserecke und 
einen Projektraum für die Vor-

Stadtteilentwicklung wurde 
unter großer Beteiligung der 
Eltern und Kinder das Außen-
gelände der Kita neu geplant 
und gestaltet, so dass sie heute 
drinnen und draußen ein wun-
derbares Raumangebot nutzen 
können.                            sat

schulkinder und 
den Hexenclub 
nutzen. 

Die Kita bietet 
Tanzen, Englisch, 
Musik und vie-
le Projekte. Ein-
mal in der Woche 
singt die ganze 
Kita zusammen. 
Für Vorschulkin-
der gibt es auch 
ein Streitschlich-
terprojekt. „Bei 
uns können die 
Kinder spiele-
risch Vieles sel-
ber ausprobie-
ren“, sagt die 
heutige Kitalei-
terin Franziska 
Schwenck.

Im Rah-
men der Aktiven 

Das Wohhaus am Lüdersring 5, in dem die Kita viele Jah-
re in drei Wohnungen untergebracht war.

Die „neue“ Kita am Sommerweg mit dem freundlichen 
Holzhaus und dem Kletter-Spiel-Steg

Grundsteinlegung für die Kita Som-
merweg im März 1998

Das neue Außengelände, hier: Spielberg mit Wasserrinne 
und Sitzstufen.

. . . . . . . . . . . Luruper Einrichtungen
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Im August feiert der Hort 
in der Schule Franzosenkop-
pel sein 16 jähriges Bestehen. 
Der Träger dieser Einrichtung 
ist der Hamburger Schulver-
ein von 1875 e.V.

rung für die Migrantenkin-
der. Daneben stehen viele 
andere wichtige und schö-
ne Dinge auf dem Wochen-
plan, wie Ausflüge und den 
Stadtteil erkunden, Forschen 

Hort und Kita in der
Schule Franzosenkoppel

und Experimentieren, Wald- 
und Naturerlebnisse und das 
„Zahlenland“.

Durch den Aufenthalt 
auf dem Schulgelände ist 
der Kontakt und Austausch 
mit Vorschule und Schu-
le schon gegeben, bevor die 
Kinder in diese Einrichtun-
gen wechseln.

Im Sommer sind durch 
diesen Übergang wieder ei-
nige Plätze frei. Mehr Infor-
mationen erhalten Sie unter: 
832327, Ansprechpartner: 
Sylvia Wroblewski, oder im 
Internet unter www.hamburg
erschulverein.de

Sylvia Wroblewski 
Kita-Leitung

Da wir 
direkt auf 
dem Schul-
gelände der 
Schule Fran-
zosenkoppel 
sind, haben 
die Kinder 
keine wei-
ten Wege, 
was beson-
ders seit der 
G a n z t a g s -
schule von 
Vorteil ist, 
weil die Kinder um 14 Uhr 
wieder zum Unterricht müs-
sen.

Außerdem besteht schnel-
ler und enger Kontakt mit der 
Schule, um alle die Kinder be-
treffenden Belange zu bespre-
chen.

Seit vier Jahren besteht 
der Kindergarten für die 3 
– 6 jährigen Kinder.  Wir 
richten uns nach den Ham-
burger Bildungsempfehlun-
gen. Schwerpunkte unse-
rer Arbeit sind gesunde Er-
nährung (Vollwertküche/ge-
sundes Frühstück), verstärkt 
Bewegungsangebote und na-
türlich regelmäßig in kleinen 
Gruppen eine Sprachförde-

Sie wohnen in Lurup und möchten 
”Lurup im Blick“ kostenlos regelmäßig 

ins Haus geliefert bekommen?

Dann bitte anrufen im Stadtteilhaus Lurup,  
Tel. 87 97 41 18, 

oder mailen an:
lurupimblick@unser-lurup.de

Ende Juni eröffneten die 
Bürgerschaftsabgeordneten 
Anne Krischok und Uwe 
Grund ihr SPD-Wahlkreis-
büo in der Luruper Haupt-
straße 168. Die beiden Abge-
ordneten für den Wahlkreis 4 
(Blankenese)  wollen künftig 
eine Anlaufstelle für alle Bür-
gerinnen und Bürger im Ham-
burger Westen sein.  

60 Gäste aus Partei, örtli-
chen Stadtteilinitiativen, Ver-
einen und Behörden waren der 
Einladung zur Eröffnung ge-
folgt. Bei Kaffee und Kuchen, 
Bratwurst und Bier kam nach 
einem verregneten Vormittag 
auch die Sonne heraus. 

Das neue Domizil soll 
ein Ort für Information, Mei-
nungsaustausch und Beratung 
werden, offen für alle Bürge-

rinnen und Bürger – und ist als 
zweiter Standort des Abgeord-
netenbüros in der Max-Brau-
er-Allee 20 mit dem Kreisbü-
ro eng verbunden.

Unsere beiden Abgeord-
neten werden von ihren As-
sistenten Frank Leptien und 
Karl Schaaf unterstützt, die 
sich auf Kontakte und Besu-
che von Genossinnen und Ge-
nossen freuen.
Die neue Anschrift im Ham-
burger Westen lautet:
SPD-Abgeordnetenbüro
Anne Krischok 
und Uwe Grund, 
Luruper Hauptstraße 168
22547 Hamburg
Tel. 83018400
Fax 82299984
www.uwe-grund.de
www.anne-grischok.de

Neues SPD-Wahlkreisbüro 
in Lurup eröffnet

Anne Grischok und Uwe Grund, SPD-Bürgerschaftsfrak-
tion, Melanie Schlotzhuaer, Vorsitzende des SPD Kreis-
verbands Altona mit dem SPD-Bundestagsabgeordneten 
Olaf Scholz

Luruper Einrichtungen und Initiativen

Gemeinsam Natur erkunden beim Pflanzen
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Das KiFaZ Café lädt ein 

Mo 15.00 – 17.00 Uhr: Kaffee, Kuchen
Mo 17.00– 19.00 Uhr: 
 Abendbrot für Berufstätige mit Kindern
Di 9.00 – 12.00 Uhr: Frühstückscafé
Di 16.30 – 18.30: Vater-Kind-Treff mit Abendbrot
Mi 9.00 – 12.00 Uhr: Frühstück
Do 13.00 – 17.00 Uhr: 
 Familienessen und Kaffee und Kuchen
Fr 9.00 – 12.00 Uhr: Nachbarschaftsfrühstück

Kinder- und Familienzentrum 
Netzestr. 14 a · Tel. 84 00 97 - 0, Fax: - 20

In den Räumen und Gruppen des KiFaZ können sich 
Kinder, Eltern oder Frauen kennenlernen, kochen, 
basteln, turnen, lernen und neue Ideen entwickeln. 
Bei uns finden Sie immer eine Ansprechpartnerin 
– auch in schwierigen Lebenssituationen.

Mütterberatung: Mittwochs, 9.00 – 11.00 Uhr

Wo: 
Stadtteilhaus Lurup, 
Böverstland 38
Tel. 87 97 41 18 oder 
822 96 05 31
vom 25.8. – 29.9. 
geschlossen!
Wann: di und do 
von 14 bis 17 Uhr
Wer: Jutta Krüger
jutta.krueger-hh
@t-online.de
Kosten: keine
Wir helfen gerne!

 • Lese-Kultur-Café
 lesekulturcafe@
 unser-lurup.de

Leihbücherei, 
Stadtteil-Café und
Stadtteilkultur

Di 14.00 – 17.00 Uhr:
Mi 13.00 – 17.00 Uhr:
 (mit Mittagstisch)
Do 14.00 – 17.00 Uhr:

Weitere Öffnungs-
zeiten von Café und 
Bücherei,Vorlesen, Akti-
onen usw. für Gruppen 
gerne auf Anfrage!

• BÖV 38 e.V.
(auch Raumvermietung)
Tel. 87 97 41 16
Margret-Roddis@
hamburg.de

• Stadtteilbüro
Di, Mi, Do
10.00 – 13.00 Uhr
14.00 – 17.00 Uhr

Austausch, Beratung, 
Information und Unter-
stützung für Aktive und 
Initiativen, Anträge und 
freundliche Beratung für 
den Verfügungsfonds 
des Luruper Forums 

• Luruper Forum
  Stadtteilbeirat
Tel. auch: 822 960 531
luruperforum@
unser-lurup.de

• „Lurup im Blick“
Tel. auch: 822 960 531
lurupimblick@unser-lurup.de

• Schreibstube
(s.u.) Jutta Krüger
jutta.krueger-hh@t-online.de
geschlossen vom 25.8. – 29.9.
Di + Do 14.00 – 17.00 Uhr

• Lichtwark-Forum Lurup e.V.
– Verein zur Förderung der 
Stadtteilkultur –
lichtwarkforum@unser-lurup.de

• Besser Streiten Lurup
besserstreiten@unser-lurup.de
Tel. auch 822 96 05 31
Beratung bei Konflikten in Nach-
barschaft und Familie,
Konfliktvermittlung

• Luruper Bürgerverein
Uwe Dammann
Tel. 832 000 75

• Geschäftsstelle für Gesund-
  heitsförderung Lurup
Tel. 87 97 41 16
Margret-Roddis@hamburg.de

Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38 · 22547 Hamburg · Tel. 87 97 41 - 18 / - 16

Im Stadtteilhaus Lurup gibt es Raum für soziale und kulturelle Aktivitäten, Angebote und 
Projekte, für Gruppen, Vereine und Initiativen, für Feiern und Veranstaltungen. Im Café ist 
Raum für Begegnung, Austausch und Versammlungen. Für Veranstaltungen, Bewegung 
und Sport steht auch die große Halle zur Verfügung. Im Stadtteilbüro gibt es Beratung und 
Unterstützung für alle, die im Stadtteil aktiv werden wollen, und viele weitere Angebote:

Forum Gesell-
schaftspolitik/
Erwerbslosen-
selbsthilfegruppe

jeden Freitag, 
18.00 – 19.30 Uhr:
bei Ranjan Datta
Brachvogelweg 3, 

Klönschnack und 
Spielabend mit Kaf-
fee, Tee und Gebäck, 
indischem Essen zum 
Selbstkostenpreis (nur 
mit Vorbestellung), Be-
ratung, Unterstützung 
und Unternehmungen

Weitere Information 
bei: Ranjan Datta, 
Tel. ab 18.00 Uhr: 
822 960 315

Mieterinitiative
Dosseweg und 
Umgebung
Kontakt:
Gabriela Brunswig
Tel. 83 47 22
Fax: 360 390 19 52

Mieterinitiative 
Veermoor-Fahrenort 

jeden Montag um 
18.00 Uhr: 

im Kinder- und 
Familienzentrum, 
Netzestr. 14 a

freut sich über Gäste 
und neue 
Mitglieder.
Hannelore Kassel, 
83 43 96
Jörn Tengeler: 
822 960 507

Luruper Einrichtungen und Initiativen

www.unser-lurup.de

Aktuelle Termine, Infor-
mation über Initiativen, 
Einrichtungen und An-
gebote im Stadtteil und 
vieles mehr.

Terminankündigungen 
und andere Informati-
onen bitte schicken an

termine@
unser-lurup.de

Briefe, Anträge, 
Bewerbungen, 
Formulare,
Patientenverfügungen, 
Vorsorgevollmachten

Hilfe
beim Schreiben
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Redaktionsschluss für die Septem-
ber-Ausgabe: 27. August 2008

Vorstand des Lichtwark-Forums e.V.
Prof. Dr. Jutta Krüger (1. Vors.), 
Rainer Goes (2. Vors.), Dr. Bernd Schmidt-
Tiedemann (Kassenwart)

Geschäftsführung des Luruper Forums/
Beisitzer/innen des Lichtwark-Forums 
Andrea Faber (BÖV 38 e.V.), Karin Gotsch 
(Fridtjof-Nansen-Schule/Swatten Weg), 
Wolfgang Friederich (Werbegemeinschaft 
Elbgaupassagen), Ulrike Jensen (SAGA), 
Dirk Kölsche (Die Linke), Susanne Matzen-
Krüger (Schule Langbargheide), Margret 
Roddis (BÖV 38 e.V., Stadtteilhaus Lurup), 
Isabel Romano (Kinder- und Familienzent-
rum Lurup), Fabian Scharping (Jugendtreff 
Netzestraße; nur GF Luruper Forum), Brita 
Schmidt-Tiedemann (FDP), Frank Schmitt 
(SPD), Werner Schönau (CDU), Hans 
Schönfeld (Kita Swatten Weg), Sabine 
Tengeler (Lurup im Blick; Lese-Kultur-Café), 
Thorsten Warnecke (Gebiet Lüttkamp; 
Stadtteilhaus Lurup)

luruperforum@unser-lurup.de

Ansprechpartner/innen des Forums 
Agenda 21 und Schiedskommission:
Hans-Jürgen Bardua, Tel. 831 64 44
Flüsseviertel/Familie und Soziales
Isabel Romano, Tel. 84 00 97 0
Gesundheit: Jutta Krüger,
Margret Roddis, Tel. 87 97 41 16
Flüsseviertel/Jugend: 
Fabian Scharping, Tel. 84 05 70 50
Kindertagesstätten: 
Hans Schönfeld, Tel. 83 65 96
Kultur: Margret Roddis, 87 97 41 16
Müll: Margret Roddis, 87 97 41 16
Öffentlichkeitsarbeit: 
Sabine Tengeler, Tel. 822 96 05 31
Naturschutz: Herbert Sager, (NABU) 
Tel. 831 49 00, Werner Smolnik, 85 65 51
Schule: Andrea Faber, Tel. 832 06 28
Lüdersring/Schule: 
Susanne Matzen-Krüger. Tel. 87 007 917
Flüsseviertel/Schule: Karin Gotsch, Tel. 
Senior/innen: 
Peter-Uwe Becker, Tel. 83 44 67
Marianne Paszeitis, Tel. 84 78 64
Sponsoring:
Wolfgang Friederich, Tel. 84 55 55, 
Hans Schönfeld, Tel. 83 65 96
Verkehr: über Stadtteilbüro, Tel. 8797 4118
Wirtschaft und Mittelstand: 
Wolfgang Friederich, Tel. 84 55 55
Wohnen: Ulrike Jensen, Tel. 42 666 25 00, 
Jörn Tengeler, Tel. 822 96 05 07

Luruper Forum 
Stadtteilbeirat

im Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38 · 22547 Hamburg

Di, Mi, Do: 
10.00 – 13.00 u. 14.00 – 17.00 Uhr:

Tel. 040 / 87 97 41 - 18 / - 16
luruperforum@unser-lurup.de

www.unser-lurup.de Collage: Sabine Tengeler
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Im Luruper Forum sind alle willkommen, die zu einem besseren Leben in Lurup 
beitragen wollen – mit Fragen oder Hinweisen, guten Ideen, Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit, noch ungenutzten Fähigkeiten, Aktionen oder Projekten. Sie 
sind herzlich eingeladen, sich zu informieren, mitzureden, mitzuplanen und 
mitzuentscheiden.* Das Luruper Forum tagt am letzten Mittwoch im Monat ab 
19.00 Uhr: reihum bei verschiedenen Einrichtungen im Stadtteil.
* Wer mit abstimmen möchte, muss zuvor zweimal an einer Sitzung des Forums
 teilgenommen haben.

Themen:
1   Wünsche, Anregungen und Informationen für den Stadtteil 
     
2    Vorstellung des und Anträge an den TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup – 
     mit Maike Schmidt von der Techniker Krankenkasse

3    Stadtbahn für Lurup 
4  Anträge für Gelder aus dem Verfügungsfonds
 des Programms Aktive Stadtteilentwicklung 
 (bitte aufschreiben und persönlich vorstellen!) Mit dem Geld aus dem Verfügungs-
 fonds sollen Selbsthilfe-Aktivitäten und Nachbarschaftsprojekte etc. gefördert 
 werden. Freundliche Beratung und Anträge gibt es im Stadtteil-Haus Lurup, 
 Böverstland 38, Tel. 87 97 41-16 / -18. Die Anträge müssen im Forum persönlich 
 vorgestellt werden und am ersten Mittwoch im Monat im Stadtteilbüro vorliegen!

* * * * * * mit Buffet-Angebot

Mittwoch, 27. August 2008
19.00 – 21.30 Uhr,

Kulturhaus Lurup des Blinden- und 
Sehbehindertenvereins

Binsenort 24


